
 

ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG 
AUSTRIAN INSTITUTE OF ECONOMIC RESEARCH 

Presseinformation 

 

TEL. (+43 1) 798 26 01-0

FAX (+43 1) 798 93 86

1030 WIEN, ARSENAL, OBJEKT 20 • A-1030 VIENNA – AUSTRIA, ARSENAL, OBJEKT 20 

ZVR-ZAHL 736 143 287 • http://www.wifo.ac.at/ 

Österreichs Wirtschaft stagniert im 
III. Quartal 2014 
Die gemäß den neuen Berechnungsvorschriften des ESVG 2010 vom WIFO erstellte 
Schnellschätzung zum BIP weist eine Stagnation des Wirtschaftswachstums im 
III. Quartal 2014 aus. Im 1. Halbjahr 2014 wuchs die heimische Wirtschaft noch 
geringfügig (I. Quartal +0,2%, II. Quartal +0,1%). Im Vorjahresvergleich stieg die 
gesamtwirtschaftliche Produktion im III. Quartal um 0,2%. Sowohl der Rückgang der 
Investitionstätigkeit als auch die Schwäche des Außenhandels belasten das Ergebnis 
im III. Quartal. Die Konsumnachfrage der privaten Haushalte ist weiterhin sehr 
verhalten. 

Erste Berechnungen für das Wirtschaftswachstum im III. Quartal weisen auf eine Stagnation 
der gesamtwirtschaftlichen Produktion hin (saison- und arbeitstagsbereinigt). Damit hat die 
Konjunktur in Österreich nach der trägen Entwicklung im 1. Halbjahr weiter an Schwung ver-
loren. Das unbereinigte BIP lag im III. Quartal um 0,2% über dem Niveau des Vorjahres, nach 
jeweils +0,6% im I. und II. Quartal 2014. 

Waren die Bruttoanlageinvestitionen zu Jahresbeginn vor allem aufgrund der starken Auswei-
tung der Fahrzeuginvestitionen vor der Nova-Erhöhung ab März 2014 kräftig gestiegen, so 
wurden sie danach eingeschränkt (II. Quartal 0,5%, III. Quartal 1,1% gegenüber der Vorpe-
riode). Sowohl die Ausrüstungsinvestitionen (0,7%) als auch die Bauinvestitionen (1,7%) ver-
loren im III. Quartal merklich an Kraft.  

Abbildung 1: Entwicklung des realen Bruttoinlandsproduktes 
Veränderung gegen das Vorjahr bzw. Vorquartal in % 
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Die Konsumnachfrage der privaten Haushalte nahm geringfügig zu (real +0,2%), ebenso jene 
der öffentlichen Haushalte.  

Die schwache Entwicklung im Außenhandel belastet ebenfalls das Gesamtergebnis im 
III. Quartal: Die heimischen Exporte i. w. S. dürften gegenüber der Vorperiode real um 1,3% 
nachgegeben haben. Vor allem die Warenexporte nahmen nach der Steigerung im 1. Halb-
jahr merklich ab. Auch die Importe von Waren und Dienstleistungen waren im III. Quartal 
nach ersten Schätzungen rückläufig, jedoch nicht so kräftig wie die Exporte. 

Übersicht 1: WIFO-Schnellschätzung zur vierteljährlichen Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung 
 2013 2014 
 II. Quartal III. Quartal IV. Quartal I. Quartal II. Quartal III. Quartal 
 Saison- und arbeitstagsbereinigt, Veränderung gegen das Vorquartal 

in %, real 
Verwendung des Bruttoinlandsproduktes      
Konsumausgaben       

Private Haushalte1)  + 0,1  + 0,1  + 0,1  + 0,2  + 0,1  + 0,2 
Staat  + 0,2  + 0,2  + 0,2  + 0,2  + 0,2  + 0,2 

Bruttoinvestitionen  – 0,9  + 0,7  + 1,3  + 1,1  + 0,0  + 1,2 
Bruttoanlageinvestitionen  + 0,1  + 0,6  + 0,2  + 0,4  – 0,5  – 1,1 

Exporte  + 1,0  – 0,0  + 0,0  – 0,1  – 0,5  – 1,3 
Importe  + 0,4  + 1,0  + 0,5  + 0,3  – 0,0  – 0,4 
Bruttoinlandsprodukt  + 0,2  + 0,2  + 0,3  + 0,2  + 0,1  + 0,0 
       
Bruttoinlandsprodukt nach Wirtschaftsbereichen      
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  – 3,2  – 1,7  + 2,6  + 5,9  + 2,1  – 2,4 
Produzierender Bereich2)  + 0,9  + 0,4  + 0,2  – 0,1  + 0,2  – 0,3 

Herstellung von Waren  + 1,1  + 0,5  + 0,2  + 0,1  + 0,4  – 0,3 
Bauwesen  + 0,6  + 0,9  + 0,9  + 0,3  – 0,4  – 0,9 
Handel, Kfz, Verkehr, Beherbergung und
Gastronomie  – 0,1  + 0,2  + 0,0  – 0,9  – 0,2  + 0,1 
Information und Kommunikation  – 0,3  – 1,3  – 2,1  – 2,5  – 1,4  – 0,2 
Kredit- und Versicherungswesen  – 0,2  + 0,2  + 0,9  + 0,7  + 0,8  + 0,8 
Grundstücks- und Wohnungswesen  + 0,8  + 0,4  + 0,1  – 0,2  – 0,0  + 0,2 
Sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen3)  + 0,3  + 0,6  + 0,6  + 0,6  + 0,3  + 0,6 
Öffentliche Verwaltung4)  + 0,2  + 0,3  + 0,3  + 0,4  + 0,4  + 0,4 
Sonstige Dienstleistungen  + 0,1  + 0,4  + 0,4  + 0,4  + 0,3  + 0,2 
Gütersteuern  – 0,5  – 0,3  + 0,3  + 0,5  + 0,0  + 0,0 
Gütersubventionen  + 4,9  + 0,9  – 1,6  + 0,4  + 0,2  + 1,8 
       
 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
       
Bruttoinlandsprodukt, real  + 0,0  + 0,4  + 0,9  + 0,6  + 0,6  + 0,2 

Q: WIFO.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Bergbau, Herstellung von Waren, Energie- 
und Wasserversorgung.  3) Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen, technischen und sonstigen wirtschaft-
lichen Dienstleistungen (ÖNACE 2008, Abschnitte M bis N).  4) Einschließlich Sozialversicherung, Verteidigung, Erzie-
hung, Unterricht, Gesundheits- und Sozialwesen (ÖNACE 2008, Abschnitte O bis Q). 

Die Zurückhaltung der Exportnachfrage wie der Investitionen schlug sich auch in der heimi-
schen Produktionsentwicklung nieder. Die Wertschöpfung der Herstellung von Waren dürfte 
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im III. Quartal gegenüber dem II. Quartal 2014 real um 0,3% zurückgegangen sein. Auch in 
der Bauwirtschaft schrumpfte die reale Wertschöpfung empfindlich. 

Das Europäische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen ESVG 2010 löst EU-weit die 
Systematik ESVG 1995 ab. Die neuen Berechnungsvorschriften des ESVG 2010 finden auch in 
der Quartals-VGR Anwendung. Das WIFO legt die "Schnellschätzung" künftig bereits 30 Tage 
nach Quartalsende vor (bisher 45 Tage). 

 

Wien, am 29. Oktober 2014 

Rückfragen bitte am Donnerstag, dem 30. November 2014, zwischen 10 und 15 Uhr an  
Jürgen Bierbaumer-Polly, MA, Tel. (1) 798 26 01/239, Jürgen.Bierbaumer@wifo.ac.at 
Dr. Marcus Scheiblecker, Tle. (1) 798 26 01/245, Marcus.Scheiblecker@wifo.ac.at. 


